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Karlsruher Zeitung .
Nr . 231 . Mitwoch , den 21 . August 1822 .

Frankreich. (Paris . Straßburg .) — Großbritannien . (Nähere Nachricht von dem Tode des Lord Castlereash .) — Oestreich .

Preußen . (Berlin . Manfeld .) — Schweiz . — Spanien . — Türkei . — Mannichfaltigkeiten .

Frankreich .

Paris , den 16 . Aug . Gestern , Mariähimmel -
fahrtStag , hörte der König die Messe in seinen Zimmern ;
die Herzogin von Angouleme war etwas unpäßlich , be¬
findet sich aber heute wieder in erwünschtem Wohlftyn .
Di « übrigen Mitglieder der kbnigl . Familie wohnten der
Prozession in noüs vamo bei .

Heute um 3 Uhr machten Se . Maj . ein « Spazierfahrt
nach Raincy .

Man bemerkt ein Steigen der Staatspapiere , und
schreibt dasselbe mit einigem Grund der Versicherung
zu , daß weder Frankreich noch der heilige Bund Heere
zur Bekämpfung deS konstitutionellen Systems nach
Spanien schicken wollen .

Ein Schreiben aus Poi
' tiers meldet , General Verton

schreibe beinahe immer . Er beschwert sich über die Wei ,
gerung , ihn seine Söhne sehen zu lassen . Zwei Gens -
darmm hüten Tag und Nacht sein Zimmer . Im vor¬
hergehenden Zimmer find zwei Gefängnißwärter , die
»veder schlafen noch fitzen dürfen . UebrigenStrennenihn
drei , von andern GefLngnißwLrtern bewachte Schran¬
ken von den äußern Posten , die von 60 Mann gehü¬
tet werden .

Straßburg , den 17 . Aug . Die traurige Schil¬
derung der Verheerungen , die das Gewitter vom 23 .
Jun . jüngst in den Gemeinden Marlcnheim und Düp -
pigheim anrichtete , ist unfern Prinzen vorgelegt wor¬
ben , die nie eine Gelegenheit , Unglüklichcn zu helfen ,
Vorbeigehen ließen . Monsieur har eine Summe von
b00 Fr . zu bewilligen geruht ; der Herzog von Angou¬leme eine Summe von 1000 Fr . , wovon 200 Fr . fürdie Wittive Leingruder von hier , die durch den Tod ih¬
rer beiden Töchter , welche während des Sturms am
23 . Jun . lezthin in der Jll ertranken , ihre einzige
Stutze verlor .

Großbritannien .
. den iz . Aug . Man vermuthet , der Todbes Lord Lastlrrragh , im Augenblik , wo er zum Kon «

greß der fünf verbündeten Mächte abreifen wollte , kön¬
ne den Gang der Geschäfte augenbliklich hemmen . Von
allen Monarchen geliebt , war er eine Art ausgleichender
Macht . Man weiß nicht , ob England noch einen Mann
finden wird , der , wie er , Rußlands Usdermacht die
Wage zu halten , und daS englische Ministerium vor
den Kammern zur vertheidigen wissen wird . Man ver¬
muthet , Hr . Canning , oder Hr . Welleöley , Mzekdnig
von Irland und Bruder Wellingtons , dürften ihm Nach¬
folgen . Wahrscheinlich hätte der König seine Reisenach
Schottland verschoben , hätte er den Tod seines ersten
Ministers einige Stunden früher erfahren können . Die¬
ses Ereigniß machte übrigens die Papiere fallen . So¬
bald der plbzliche Tod des Marquis von Londonderry
ruchbar wurde , war der allgemeine Schrecken die glän¬
zendste Huldigung , die man den erhabenen Eigenschaf¬
ten dieses Staatsmannes geben konnte . Eine ungeheu -
chelte Bestürzung verband sich mit dieser Trauer , als
man erfuhr , dieser Mann von so edlem , festem Geiste ,
sey in einer gänzlichen Geisteszerrüttung gestorben , und
seins Leichnam könne nicht die Ehre der Bestattung er¬
halten , bevor die Obrigkeit denselben untersucht habe .
Der edle Marquis sprach mit unzweideutigem Vergnü¬
gen von seiner Reist nach dem Festland , und seine Freun¬
de wünschten ihm Glük zu dieser Erholung . Allein ,
plözlich äußerten sich in seinen Blicken , in allen seinen
Bewegungen , deutliche Merkmale einer heftigen Ge ,
mülhSerschütterung . Sein Arzt erkannte so richtig den
Zustand deS Kranken , daß erbefahl , aus dessen Zimmer
Pistolen , Scheermesser und jedes Schneidinstrument zu
entfernen . Der Doktor glaubte sich nun in dieser Hin¬
sicht von jeder Besorgniß frei , und die Nacht vom 11 .
auf den 12 . war sehr ruhig verstoßen , als man Mo »
genS um 7 Uhr ihn bat , möglichst bald in daS Schlaf¬
zimmer deS Ministers zu kommen . Er traf ihU im
Nachtrok , stehend . Der Marquis sprach einige Worte ,
und fiel plözlich todt in die Arme des Arztes . Iezt erst
bemerkte dieser , daß die Hauptpulsader durchschnitten
war . Der Minister hatte sich eines kleinen Federmessers
bedient , das der Aufmerksamkeit seiner Dienerschaft ent¬
gangen war . DieS ist daS klägliche End « eines
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Mannes 5 der 87 Jahre sang seinem Lande unermü - »
det gedient hatte . — Robert Stewart » Vicomte von ?
Castlereagh , geboren in Irland , im Jahr 1769 , war
der ältere Sohn des Marquis von Londonderry . Er
war noch nicht 21 Jahre alt , als er zum Deputieren
beim irländischen Parlament erwählt wurde , wo er
seine Laufbahn sehr glänzend begann . Als Sekre¬
tär des Vizekönigs zeigte er , in den Unruhen von
1796 , die größte Thätigkeit . Dem System des britti -
schen Ministeriums ganz ergeben , brachte er zuerst im
Jahr 1600 die endliche Vereinigung Irlands mit Eng¬
land zur Sprache . Nachdem er im Kontrolebureau den
Vorsiz geführt , wurde er, unter Pitl ' s Ministerium , mit
dem Kcicgsdepartement beauftragt . Er legre es nieder ,
nach einem Zweikampf , den er mit Hrn . Canning wegen
der unglüklichen Expedition von Walcbern hatte . Im
Jahr l6iz zum Bevollmächtigten bei den verbündeten
Mächten ernannt , wohnte er den Konferenzen von Eha -
tillon bei . Der Vertrag von Fontainebleau war bereits
geschlossen, als er in Paris ankam . Er weigerte sich ,
ihn zu unlerfchreibn . Er fürchtete , die Insel Elba sey
zu nah an Frankreich ; Bonaparte '

S unvermuthete Rük »
kehr rechtfertigte diese Furcht , aber schlug seinen Math
nicht nieder . Er ward die Seele eines neuen Lundes ge¬
gen Napoleon . Im I . 1615 verweilte Lord Castlereagh
zwei Monate in Paris , und hakte vorzüglichen Ankheil
an den Verhandlungen , die mit dem Vertrag vom 20.
Nov . I6l5 endigten . Unksrallen Umständenvertheidig «
re er mit Eifer und Nachdruk die Rechte deS Hauses
E ourbon . Als Redner und Schriftsteller war er im Par¬
lament und im Staaksralh gleichgeschäzt. Er besaß
ausgedehnte Kenntnisse. Zu Anfang di- seS Jahrs war
er , durch den Tod seines Vaters , MarquisvonLondou -
r >erry . geworden , blieb aber als Abgeordneter eines Fle ,
.ckens in England im Unterhaus ? .

O e st r e i ch«
Am 14 . August standen zu Wien die MrtalliqueS zu

Sl/ „ und die Bankaktien zu 641 -, ^.

P r « u s s e n.
Berlin , den 18 . Aug . In der gestrigen Sitzung

Hei dem Revistons - und Kassationsgerickt für dieRhein -
Provinzen wurde das Kassatiensgesuch des Peter Anton
Fonk von Köln verworfen .

Mansfeld ( Reg . Bezirk Merseburg ) . In der
Nacht vom 24 . zum 28 . Jul . schlug der Bliz in das

.HauS eines Schuhmachers Hierselbst , in dem Augen¬
blicke , als der Mann entkleidet am Tische stand , um sich
Feuer anzuschlagen ; der Blizstrahl brannte ihm von
der Brust bis an den Fuß die Haut roth , sprang dann
über , die beiden im Belte liegenden Töchter , und streifte
Her einen die linke Seite , auf welcher sie eben lag , der
andern aber den Rücken , worauf diese eben lag ; diemit
dem einem Kinde im Bette daneben aussitzendeFrau ließ
er uuherührt , Die . Genossenen sind bettlägrig .

Schweiz .
Am 9 - August wurde die ganze Korrespondenz deS

Vororts mit dem eidgenössischen Geschäftsträger in Pa¬
ris wegen Rükqabe deS von Frankreich noch immer vor -
enrhaltenen DappenthalS und die von den leztern mit
dem königl . Ministerium der auswärtigen Angelegen¬
heiten gewechselten Noten vorgelegt , die lhätige Ver¬
wendung des VorotS belobt , und ihm die Fortsetzung
empfohlen , da sich die Forderung aufalten legitimen Be¬
sitz und auf den Wiener Rezeß gründet . Einem Ge¬
such der drei Stände Uri , Schwyz und Glarus , ihr »
von der im Jahr 1767 stattgehabten Entlassung der
Schw . izertruppeu aus neapolitanischen Dünsten herrüh ,
de Anforderung einer früher anerkannten Summe von
194,543 . neapolitanischen Dukaten zu unterstützen , ward
entsprochen.

Spanien .
Madrid , den 3. Aug . Gestern Abend warf man

aus einem Fenster des Schlosses eine große Flasche und
Schuhe nach den wachthabenden Nationalgarden ; sie
fielen neben einem Korporal nieder. ES war nicht mög¬
lich , den Thäter auSzumitteln . Se . M . darüber äus-
ferst aufgebracht , befahlen , daß im Wiederholungsfälle
jeder , der irgend etwas zum Fenster hinauswürfe , au ,
genbliklich forkgejagt werden solle , und daß , wenn man
den Schuldigen nicht herausfände , der immediate Ober¬
aufseher der Zimmer , woher der Wurf kam , dieser
Strafe unterliegen soll .

Es ist drollig , sagt der Universal , die Soldaten ,
welche lnsurgirts Priester gefangen bekommen , sich vor
denselben auf die Knie werfen und um die Absolution
bitten zu sehen ; sobald diese ertheilt ist , stehen sie auf
und fordern mit der Pistole an der Gurgel ihr Geld .

Die Banden von Mlsas , Malavi ' lla , Leixidor und
Plandoli sind in allem 6000 Mann stark ; sie machie»
»inen Versuch auf Vich , wurden aber mit großem Ver¬
lust zurükgeschlagen .

Pampeluna , den 7 - Aug. Diesen Morgen war
zwei Stunden von hier ein lebhaftes Gefecht Iwischen
den Konstitutionellen , 600 bis 1000 Mann stark , und
Quesada ' s Bande , di - man auf !?500 schäzt. ZuerAwurd »
Quesada

's Truppe versprengt ; aber durch Vorrücken sei¬
ner Reserve stellte sich daS Gefecht wieder her , und man
schäzt den Verlust jedes TheilS auf 200 an Tvdten .und
Verwundeten .

Türkei .

( AuS der allgemeinen Zeitung vom 19 - August . )
Kvnstantinopel , den 25 . Juli . Gleich nach
Abgang der leztcn Post wurde die Ernennung der
neuen Hospodarc ( oder wir di- Griechen sagen , Schat ,
tcnfülsten ) der Moldau und Wallachei in der Person der
Bojaren Stourdza und Ghika öffentlich bekannt . Sie
schicken sich seitdem zur Abreise an , und werden , um
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Unruhen zu vermeiden , die bei einem feierlichen Umzug

zu fürchten wären , nicht wie gewöhnlich hier , son¬
dern in Adrianopel ihre Roßschweife ( daS Zeichen ihrer
Würde ) feierlich erhalten , und durch den Pascha von

Silistria mit der Kuka ( fürstlichegU -Federbusch ) beklei¬
det werden . Es heißt , daß sie von 2000 Mann türki¬

scher Truppen begleitet werden , welche ihre Leibwache
bilden sollen , was dem Bucharester Traktat wohl ent¬

gegen ist . Eben so dürfen sie hier keine Griechen , son¬
dern nur Türken als Agenten halten . Sogar sollen sie
dem Seraskier von Silistria untergeordnet bleiben , wo¬
durch sie freilich zu Schatkenfürsten herabsinken würden .
'— Wir genießen fortwährend Ruhe , Handel und Wan¬
del kehren zurük , und man erwartet einen russischen
Botschafter , der schon ernannt seyn soll , davon keinen
Differenzen mehr die Rede ist . — Vor einigen Tagen
nahm die Pforte den unter französischer Flagge segeln ,
den Schiffen die zur Fahrt nach Odessa bereits ertheil -
ten Fermane zurük , unter dem Vorwand , daß viele
Franzosen die Insurgenten in Morea unterstüzten . Der
französische Botschafter , Hr . v . Latour - Maubourg , ver¬
wendete sich biS jezt vergeblich . — K o n sta n tin o p e l ,

^ den 25 - Jul . ( Von einem andern Korrespondenten . )
Die neuernannten Hosvodare der Moldau und Walla¬
che ! werden nächstens abreisen . Der Pascha von Sili¬
stria ist beauftragt , die Zeremonie ihrer Investitur und
Installation voczuuehmen . — Ich thcile Ihnen nun die
hier ausgestreuten Berichte mit , wobei aber zu becük «
sichtigen bleibt , daß türkische Uebertreibung dabei seyn
dürste , die nach dem harten Schlag , der den Kapudan
Pascha traf , einigermaßen zu entschuldigen ist , da man
die Muselmänner zu ermuthigcn sucht . Nach denselben
hätte sich die türkische Flotte nach dem erlittenen Unglük
wieder beim Vorgebirg Papa gesammelt , und ihre Ver¬
einigung mit der egyptischen Eskadre bei Metclino be¬
wirkt . Sie wäre hieraus gegen Morea gesegelt , und
hätte im Vorbeisegeln das Schloß St . Nicola und die
Hauptstadt der Insel Pino bombardirt . — Aus Thes¬
salien will die Pforte Nachricht haben , daß Churschid
Pascha , nachdem er sich mit den Pascha ' S von Saloni -
chi , Janina und Negropont vereinigt , die Thermopy -
len mit beträchtlichem Verlust erstürmt , und den Grie¬
chen eine blutige Schlacht geliefert habe , wo auf beiden
Leiten sehr zahlreiche Heere gekämpft hätten . Die Grie¬
chen sollen nach heftiger Gegenwehr geschlagen worden
styn . Ein Eilbote aus Smyrna ( ? ) soll diese Nachricht
gebracht haben , welcher Umstand schon Verdacht erregt .
Bestätigte sie sich , so wäre daS Vordringen der Türken

l nach Morea unvermeidlich , und Gräuelscenen würden
sich erneuern , die denen in Scio nichts nachgäben . Ganz
in , Widerspruch mit dieser Nachricht heißt es heute Nach ,
mittag allgemein , die Griechen hätten zu Wasser und

! zu Land einen großen Sieg erfochten , und Schiffska -
! pitäns , die heute eingetroffen , versicherten , türkischen

Schiffen bei TenedoS , in der Nähe der Dardanellen ,
erst vor einigen Tagen begegnet zu seyn . — Konstan -

i k i n opel , dm 25 . Jul . ( Aus einem Handclsschreibcn .)

Kurz vor Abgang der Post erfährt man aus guter Quel¬
le , daß die Griechen gegen Churschid Pascha bei Zitlu -
ny , unweit den Thermopylen , einengroßen Sieg errun¬

gen haben . Mitten in der Schlacht sollen Cyurschids
Leibwachen , aus Albanesern bestehend , von ihm abge¬
fallen , und die Unordnung dadurch vollständig gewor¬
den seyn . Die Pforte streut daS Gegentheil aus , allein
dies ist natürlich ; sie will den Eindruk , den dieses Er¬
eigniß macht , schwächen . Die türkische Flotte kann sich
von ihrem Verluste noch nicht erholen , und blieb bisher
ruhig im Hafen von Olivcto . Einige Schiffe wurden
abgeschikt , um den neuen Kapudan Pascha Cara Meh¬
met abzuholen , falls er noch in PatraS am Leben ist .
Es kommt nun darauf an , ob sie ihren Bestimmungs¬
ort erreichen werden , da eshnßt , daß die Griechen auch
zur See neue Vvrtheile errungen hätten . — Sernlin ,
den Y . Aug . Nach Berichten , die gestern zu Belgrad
« ingiengen , haben die Griechen bei Patraszig , zwischen
Larissa und Salona , am 8 - Jul . einen sehr wichtigen
Sieg erfochten . Briefe aus Bitoglia , welche Stadt mit
verwundeten Türken ungefüllt war , vom 26 . Jul . mel¬
den , daß drei Pascha ' S , worunter der grausame Drain ,
Aly , mit 11,000 Türken gefangen sind ; die Zahl der
Geiödleten soll noch weit größer seyn . Die Griechen
wurden von den Generälen Ipsilanti , Norinann und
BozariS angeführt . Der tapfere Odysseus ist gefallen .

Mannichfaltigkritrn .

Der Buchhändler Brockhaus in Leipzig hat wegen
der Flugschriften gegen Mülluer dem bevollmächtigten
Sachwalter des lezrern eine dreimalige Abbitte vor Ge¬
richt mit Handschlag leisten müssen .

Verdorbene Luft ist im Stand , so auf das Gehirn
zu wirken , daß dadurch der Mensch in fieberhaftePhan -
taste gerathen kann . Ein Beispiel in London zeigt die¬
ses deutlich . Hr . P . , ein Baumeister , hatte Geschäfte
bei einem Baronet auf dessen Landsitze . Man wicß ihm
ein Schlafgemach im Schlosse an , in welchem seit Jahr
und Tag kein Fenster erösnek worben war . Kaum hat ,
te er sich niedergelegt , übcrtäubten ihn mit dem Schlaf
die gräßlichsten Phantasien , gleich als befände er sich
mitten in dem Reiche der Geister . Dieses eben so die
zweite , die drille Nacht . Der Baronet bemerkte eine
Zerstörung in ihm , und entschuldigte sich , daß man ihn
in ein Zimmer gelegt , das von jeher den Ruf hätte ,
daß es nicht sicher darin sey. P . bat , ihm eine genaue
Untersuchung zu erlauben . Er fand den Durchzug deS
KaminS vermauert . Er ließ dissen ösncn , sperrte Thü -
reu und Fenster auf , und schlief die folgenden Nächte
recht gut , ohne von Geistern beunruhigt zu werden .

In Limerik sind 7 Männer , die an der Entführung
der M - ß GoolS am 4 . März d . I . Theil genommen ,
verunbeilt worden . Der Hauptverbrecher Brown , ein
Eentlemcn , ist entkommen . Er raubte di « 16jährige
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Miß bei Nachtzeit auS dem Hause ihres Bruders in der
Nähe von Kork , nicht aus Leidenschaft , sondern um
sie zu entehren , und dadurch zur Ehe zu zwingen und
Herr ihres VermbgenS zu werden . Auffallend ist eS ,
daß selbst zwei Frauenzimmer ihm zur Vollziehung sei¬

ner Schandthat förderlich waren , und auf daS Flehen
der Unschuldigen nicht achteten . Auf der Flucht vor dem
Verfolgenden Militär wurde sie noch arg gemißhandelt ,
und konnte weder gehen noch stehen , als die Retter sie
nach mehreren Tagen erreichten .

Auszug aus den Karlsruher WitterungSbrobachtungen .
20 . Äug . Barometer Thermometer Hygrometer Wind
MorgenS 7
Mittags 2
NachlS io ;

2 Ü Zoll
2 Ü Zoll
2 ö Zoll

0,6 Linien
0,4 Linien
0,4 Linien

15,0 Grad über 0
23,7 Grad über 0
16,y Grad über 0

43 Grad
34 Grad
37 Grad

Nocdost
Norbost
Nsrdoft

Meist sonnig , doch weniger klar als gestern .

Theater . Anzeige .
Donnerstag , den 22 . Aug . ( zum erstenmale ) : Schwere

Wahl , Lustspiel in z Abtheilungen , frei nach Calde -
ron von P . A . Wolfs .

Sonntag , den 25 . Aug . ( zur Frier des höchsten Namens -
festes Sr . königl . Hoheit des Großherzogs , zum ersten¬
male : Ginevra , große heroische Oper in 2 Akten ;
Musik von Simon Mapr .

Literarische Anzeige .
Die Entstehung , Ursachen , Kennzeichen ,

Natur und Heilung der gegenwärtig so
sehr überhand ne hm enden

Nervenschwäche ,
vorzüglich als Folge der weichlichen und vernachlässigten
Erziehung . Mit beigefügtcn vorzüglichen Mitteln und
Rezepten von einem Frankfurter praktischen Arzt . Zwei¬
te Auflage , 1822 .

(In allen Buchhandlungen und bei Braun in Karls¬
ruhe s z6 kr . zu haben .

Emmendingen . ( Früchte - Versteigerung . )
Bis künftigen Montag , den 2 . September d. I - , Vormit¬
tags 9 Uhr , werden von dem herrschaftlichen Fruchtvorrath
auf dem herrschaftlichen Fruchtspeicher zu Ober - Nimburg

So Malter Weizen und
6c> — Roggen ,

guter Qualität , Parthienweise , gegen gleich baare Bezahlung
bei der Abfassung , einer öffentlichen Steigerung ausgesezt ;
wozu die Liebhaber hiermit eingelaven werden .

Emmendingen , den 1 - . August 1822.
Großherzogliche Domaincnverwalmng .

B a r b 0.

Schwezingen . ( Schäferei - Versteigerung . )
Die Schäferei auf Neckaraucr Gemarkung , woran 2/5 der
Gemeinde Neckarau und i/Z dem Acrarium zustehet , wirb

Samstag , den 3i . August l . I . ,
früh 6 Uhr , auf dem Rathhaus zu Neckarau wiederholt ver¬
steigert . Die Bedingungen sind bei Großherzogl - Dvmanial -
verwaltun , Schwetzingen tiMsehen .

Auswärtige Steigerer haben sich mit VermLgenszeugniffen
zu versehen.

Schwetzingen , den »7 . August 1822.
GroßherzoglicheS Bezirksamt .

O r ff .
Ettlingen . ( Färberei - Verpachtung . ) Un

terzeichncter ist gesonnen , seine Färberei , welche die einzigk
hier ist , wieder auf weitere 6 Jahre , von Martini 1822 an ,
zu vcrlehncn . Diese wohleingcrichtete Färberei besteht in fünf
Farbkeffcln , einer gut konduionirten Mange , nebst allen übri -
gen Bedürfnissen , dann eine» Brunnen in der Färberei und
die fließende Alb neben dem Haus . Zu dem Woh » gcbäu0t
kann auch , auf Verlangen , Scheuer und Stallung gegeben
werden . Da diese Färberei schon hinsichtlich ihrer Lage , in-
dem sie an der Hauptstraße nach Pforzheim , in dem rühmlich
bekannten schönen Wattthale liegt , und von vielen bedeuten¬
den Ortschaften umgeben ist bestens empfohlen werden kan »
so wird gewiß jeder Fieißliebende seine Rechnung finden .

Nähere Bedingungen sind bei mir mündlich oder schriftlich
jedoch portofrei , zu erfahren .

Ettlingen , den 20. August 1822.
Ig . Häscher ,

Badinhaber und Gastgeber zum goldnen Hrrzch
Baden . ( Verlorne Brieftasche . ) Es iss

Samstag , den io . August d . I . , zwischen Kehl und Bade »,
am wahrscheinlichsten in Ulm , eine Brieftasche verloren ge¬
gangen . Sie ist in rothes Leder eingebunden , ohne Schlog,
und enthält Messer , Schcere , Korkzieher re . und mehrere
schwarze und zum Theil beschriebene weisse Blätter . I "
aufbewahrt war , ausser wenig andern Papieren , ein aus Bre¬
men datirter Brief und Reift - Nvtien von Frankfurt n^
Karlsruhe . Der Ankaufspreis die -er ganz neuen BneftcW
betrug 5 fl . 24 kr . Man bietet , um der darin enthaltene»
Notizen willen , dem redlichen Finder derselben diese » nämli¬
chen Preis als eine kleine Erkenntlichkeit an .

Baden , bei Rastart , den - g . August , 822 .
Hauptmann v . Herz er .

Langensteinbach . (Empfehlung ) Aur Son -M ,
de » - li , August , als dem Allerhöchsten Namcnsfeste Sr . Kömzl ,
Hoheit des Großdcrzogs , gebe ich Dabie ä 'kütv ; Bcstellii »-

gcn wolle man gefälligst in meinem Hanse in Karlsruhe , em
im Badhause dahier schriftlich machen. Nachmittags wird n«
Baumklettern und , wie gewöhnlich , Lanzuntcrhaltung M
finden . Für die Zufriedenheit meiner hochverehrten <M >
werde ich bestens besorgt seyn .

Wirth und Restaurateur
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